
Der christliche Lebensstil
Ein Christ definiert sich als Nachfolger Christi. Das heißt, sein Vorbild in jeder Beziehung ist 
Jesus Christus. 
Im folgenden sind ein paar wenige Schriftstellen aufgelistet, die als Inspiration dienen sollen. 
Es ist ein Anfang im Leben eines getauften Christen, dessen Ziel es sein muss, den 
Anspruechen Jesu zu entsprechen. 
Der Apostel Paulus hat diese u. a. im Brief an die Epheser beschrieben. Hier die Quintessenz:

„Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Christus auch geliebt hat die Gemeinde und hat 
sich selbst für sie gegeben, auf daß er sie heiligte, und hat sie gereinigt durch das Wasserbad 
im Wort, auf daß er sie sich selbst darstellte als eine Gemeinde, die herrlich sei, die nicht  
habe einen Flecken oder Runzel oder des etwas, sondern daß sie heilig sei und unsträflich.“
Epheser  5:25-27

Christus erwartet also nichts weniger als eine Gemeinde, die ohne Flecken und ohne Runzel 
ist, die heilig und unsträflich ist. 

Eines sollte man sich immer bewußt machen und niemals vergessen:
Satan wurde aus der Gegenwart Gottes verwiesen, weil er gesündigt hatte. Warum glauben 
die Menschen, sie könnten in die Gegenwart Gottes kommen, wenn auch nur die kleinste 
Sünde in ihrem Leben ist?

Anders ausgedrückt: Jedes Wesen, das sündigte, wurde aus dem Himmel verwiesen und kein 
Mensch, der sündigt, wird jemals in den Himmel kommen. 

Hier ein paar grundlegende Schriftstellen:

Und stellet euch nicht dieser Welt gleich, sondern verändert euch durch die Erneuerung 
eures Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, welches da sei der gute, wohlgefällige und 
vollkommene Gotteswille. Römer  12:2

Weiter, liebe Brüder, was wahrhaftig ist, was ehrbar, was gerecht, was keusch, was lieblich,  
was wohllautet, ist etwa eine Tugend, ist etwa ein Lob, dem denket nach!  Philipper  4:8

Ich vermag alles durch den, der mich mächtig macht, Christus.  Philipper  4:13

Wer mit den Weisen umgeht, der wird weise; wer aber der Narren Geselle ist, der wird 
Unglück haben.  Sprüche  13:20

Ihr Schmuck soll nicht auswendig sein mit Haarflechten und Goldumhängen oder 
Kleideranlegen, sondern der verborgene Mensch des Herzens unverrückt mit sanftem und 
stillem Geiste; das ist köstlich vor Gott.  1 Petrus  3:3-4

Denn es ist genug, daß wir die vergangene Zeit des Lebens zugebracht haben nach 
heidnischem Willen, da wir wandelten in Unzucht, Lüsten, Trunkenheit, Fresserei, Sauferei  
und greulichen Abgöttereien. Das befremdet sie, daß ihr nicht mit ihnen laufet in dasselbe 
wüste, unordentliche Wesen, und sie lästern;  1 Petrus  4:3-4



Darum so leget ab alle Unsauberkeit und alle Bosheit und nehmet das Wort an mit Sanftmut,  
das in euch gepflanzt ist, welches kann eure Seelen selig machen.  Jakobus  1:21

(Ein Psalm Davids.) HERR, wer wird wohnen in deiner Hütte? Wer wird bleiben auf deinem 
heiligen Berge? Wer ohne Tadel einhergeht und recht tut und redet die Wahrheit von Herzen;
wer mit seiner Zunge nicht verleumdet und seinen Nächstem kein Arges tut und seinen 
Nächsten nicht schmäht; wer die Gottlosen für nichts achtet, sondern ehrt die 
Gottesfürchtigen; wer sich selbst zum Schaden schwört und hält es; wer sein Geld nicht auf 
Wucher gibt und nimmt nicht Geschenke gegen den Unschuldigen: wer das tut, der wird wohl 
bleiben.  Psalm  15:1-5

Du aber rede, wie sich's ziemt nach der heilsamen Lehre: den Alten sage, daß sie nüchtern 
seien, ehrbar, züchtig, gesund im Glauben, in der Liebe, in der Geduld; den alten Weibern 
desgleichen, daß sie sich halten wie den Heiligen ziemt, nicht Lästerinnen seien, nicht  
Weinsäuferinnen, gute Lehrerinnen; daß sie die jungen Weiber lehren züchtig sein, ihre 
Männer lieben, Kinder lieben, sittig sein, keusch, häuslich, gütig, ihren Männern untertan,  
auf daß nicht das Wort Gottes verlästert werde. 
Desgleichen die jungen Männer ermahne, daß sie züchtig seien. Allenthalben aber stelle dich 
selbst zum Vorbilde guter Werke, mit unverfälschter Lehre, mit Ehrbarkeit,  mit heilsamem 
und untadeligem Wort, auf daß der Widersacher sich schäme und nichts habe, daß er von uns 
möge Böses sagen.
Den Knechten sage, daß sie ihren Herren untertänig seien, in allen Dingen zu Gefallen tun,  
nicht widerbellen, nicht veruntreuen, sondern alle gute Treue erzeigen, auf daß sie die Lehre 
Gottes, unsers Heilandes, zieren in allen Stücken. Denn es ist erschienen die heilsame Gnade 
Gottes allen Menschen und züchtigt uns, daß wir sollen verleugnen das ungöttliche Wesen 
und die weltlichen Lüste, und züchtig, gerecht und gottselig leben in dieser Welt und warten 
auf die selige Hoffnung und Erscheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und unsers 
Heilandes, Jesu Christi, der sich selbst für uns gegeben hat, auf daß er uns erlöste von aller 
Ungerechtigkeit und reinigte sich selbst ein Volk zum Eigentum, das fleißig wäre zu guten 
Werken. Solches rede und ermahne und strafe mit gutem Ernst. Laß dich niemand verachten.  
Titus 2:1-15

So freue dich, Jüngling, in deiner Jugend und laß dein Herz guter Dinge sein in deiner 
Jugend. Tue, was dein Herz gelüstet und deinen Augen gefällt, und wisse, daß dich Gott um 
dies alles wird vor Gericht führen. Prediger  11:9


